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Das vorliegende Kursdossier soll vorwiegend als Instrument für die 
praktische Anwendung dienen, beinhaltet jedoch auch Komponenten 
eines Nachschlagewerks. 
 
Die Organisatoren mussten das Rad nicht neu erfinden, sondern 
konnten sich bestehender Unterlagen bedienen. 
Sie haben sich bemüht, aus den aktuellsten Quellen das Wichtigste 
zum Thema Hecken und Waldränder der Region Zimmerberg 
herauszuziehen, so dass es Deinem Verwendungszweck gerecht wird. 
 
Viel Erfolg und Vergnügen beim Umsetzen! 
 
 

4. April 2018: Angaben entsprechend Agrarpolitik 2018–2021 aktualisiert. 
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1 Funktionen und Nutzen von Gehölzen - agronomische Bedeutung 

Exkurs zu Schädlingen und Nützlingen siehe S. 2-4 

1. Funktionen und Nutzen von Gehölzen 

 

 

 

(Agridea, 2015a) 

a) agronomische Bedeutung 

 

 

 

 

(FiBL, 2016) 

 

           (Agroscope, 2016) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

          (Bioterra Schweiz, 2009) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 (ALN, 2014)      (SWO, 2006)  

Möglichkeit für Sofort-
massnahme auf S. 33 
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           (Solagro, 2002)  
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        (Solagro, 2002)  
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        (Solagro, 2002)  



  
5 Funktionen und Nutzen von Gehölzen - ökologische Bedeutung 

b) ökologische Bedeutung 

 

 

(FiBL, 2016) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

           (Solagro, 2002) 
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          (Solagro, 2002) 

 

      (Natur im Garten, 2016) 

 

 

 

 

      

  



  
7 Funktionen und Nutzen von Gehölzen - ökologische Bedeutung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

          (Birdlife Schweiz, 2014) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

          (Natur im Garten, 2016)  
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2. Pflanzenwahl und Pflanztechnik 

c) Aufbau und Standortwahl 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           (Agridea, 2015a)  

+++++ Grundfragen bei der Pflanzenwahl: 

1. Welche Funktion soll die Hecke erfüllen? 

2. Wie gross bzw. hoch soll die Hecke werden? 

3. Welche Arten sind standorttypisch? 

4. Welche Pflanzen haben Dornen? 

5. Mögliche Krankheiten, die übertragen werden? 

Grundlegende Fragen bei der Pflanzenwahl: 

1. Welche Funktion soll die Hecke erfüllen? 

2. Wie gross bzw. hoch soll die Hecke werden? 

3. Welche Arten sind standorttypisch? 

4. Welche Pflanzen haben Dornen? 

5. Mögliche Krankheiten, die übertragen werden? 
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d) Standortgerechte Heckenpflanzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           

Produzentenliste auf S. 15 
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       (Agridea, 2015b)  
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           (Agridea, 2015b)  



  
15 Pflanzenwahl und Pflanztechnik - Standortgerechte Heckenpflanzen 

Produzenten einheimischer Wildsträucher 
 

Bei einer Bestellung von Wildsträuchern lohnt es sich, den genauen lateinischen Pflan-
zennamen zu kennen. Damit können Sie vermeiden, dass Sie eine Kreuzung oder eine nicht-
einheimische Pflanze kaufen. Fragen Sie nach und verlangen Sie explizit einheimische 
Wildsträucher. In vielen Gemeinden ist es möglich, diese beim Forstdienst zu beziehen. Die 
meisten der nachfolgenden Baumschulen verschicken auch per Post/SBB. 

 

Leo Kressibucher 

Graltshausen    

8572 Berg 

Tel. 071 636 11 51 

Email: info@leo-kressibucher.ch 

www.leo-kressibucher.ch 

Versand möglich 

H.U. Ingold Forstbaumschulen AG 

Haldimoos  

4922 Bützberg 

Tel. 062 963 12 32 

E-mail: 

ingold.forstbaumschulen@freesurf.ch 

www.ingold-forstbaumschulen.ch 

Versand möglich 

Hauenstein AG / Baumschulen 

Landstrasse 42 

8197 Rafz 

Tel. 044 879 11 22 

Email: info@hauenstein-rafz.ch 

www.hauenstein-rafz.ch 

(Gartencenter am Imstlerwäg 2) 

 

Willi Wildstaudengärtnerei 

Patricia Willi 

Waldibrücke    

6274 Eschenbach 

Tel. 041 448 10 70 

E-mail: bestellung@wildstauden.ch 

www.wildstauden.ch 

VNG, Demeter, Bio-Suisse 

Versand möglich 

Forstpflanzgarten Finsterloo 

Postfach 25 

8185 Winkel 

Tel. 044 863 71 67 

Versand teilweise möglich 

 

Forstrevier Rüti-Wald-Dürnten 

Hess und Mauchle 

Rütistrasse 80   

8636 Wald 

Tel. 055 240 42 29 

E-mail: forstrwd@gmx.net 

www.frwd.ch 

Versand möglich 

Bürgi's Forstbaumschulen 

Heidhof  

5079 Zeihen 

Tel. 062 876 13 52/53 

E-mail: info@buergi-baumschule.ch 

www.buergi-baumschulen.ch 

Versand möglich 

Div. Gärtnereien und Baumschulen: 

Mittlerweilen bieten viele Gärtnereien  

auch einheimische Gehölze an. Hier ist 

es besonders wichtig, dass Sie auf die 

oben genannten Kriterien achten! 

- Tobias Juchler & Co., Rümlang 

- Züger Pflanzen- und Gartenbau, Uster 

- Füllemann, Gossau 

- Bio-Gärtnerei Hirtenweg, Basel (Rosen) 

 

Liste nicht abschliesend; alle Angaben ohne Gewähr, Weitere Lieferanten: www.wildpflanzen.ch  

(Stand: Dezember 2016)  

mailto:ingold.forstbaumschulen@freesurf.ch
mailto:bestellung@wildstauden.ch
http://www.wildstauden.ch/
mailto:forstrwd@gmx.net
mailto:ingold.forstbaumschulen@freesurf.ch
http://www.wildpflanzen.ch/


 
16 Krankheiten und Schädlinge - Pflanzenwahl und Pflanztechnik  

Eignung von verschiedenen Wildobstarten und 

Zierpflanzen für die Larvenentwicklung der 

Kirschessigfliege 

+  keine Larvenentwicklung möglich 

++  kaum Larvenentwicklung möglich 

+++  Larvenentwicklung möglich 

++++  gute Larvenentwicklung 

+++++  sehr gute Larvenentwicklung 

 

+ Weissdorn (Crataegus sp.) 

+ Hagebutte (Rosa sp.)  

+ Vogelbeere (Sorbus aucuparia)  

+ Stechpalme (Ilex aquifolium)  

+ Gewöhnliche Berberitze (Berberis vulgaris)  

+ Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus)  

+ Liguster (Ligustrum sp.)  

+ Wolliger Schneeball (Viburnum lanata)  

+ Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus)  

+ Zierapfel (Malus sp.)  

+(+) Gemeiner Efeu (Hedera helix)  

++ Vogelkirsche (Prunus avium)  

++ Schlehe (Prunus spinosa)  

+++(+) Sanddorn (Hippophae rhamnoides) 

++++ Kornelkirsche (Cornus mas)  

++++ Roter Hartriegel (Cornus sanguineum)  

+++++  Brombeeren (Rubus fructicosus)  

+++++  Himbeeren (Rubus ideaus)  

+++++  Roter Holunder (Sambucus racemosa)  

+++++  Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)  

+++++ Gemeine Eibe (Taxus baccata) 

e) Krankheiten und Schädlinge 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  (Agridea, 2015a) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
           (Bioaktuell.ch, 2016) 
 
 
 
 
 
 
 
    (ALN, 2014)  



  
17 Pflanzenwahl und Pflanztechnik - Gesetzliche Pflanzabstände 

f) Gesetzliche Pflanzabstände 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           (ALN, 2014)  
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g) Pflanzungsplan  
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h) Pflanztechnik 
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3. Pflegemethoden 

i) Grundsätze 
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j) Geeignete Pflegearten für Hecken  
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(ALN, 2014)         (SWO, 2006)  
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           (codoc, 2015)  



  
25 Pflegemethoden - Geeignete Pflegearten für Hecken 

  



 
26 Geeignete Pflegearten für Waldränder - Pflegemethoden  

k) Geeignete Pflegearten für Waldränder 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           (codoc, 2015)  



  
27 Pflegemethoden - Geeignete Pflegearten für Waldränder 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           (codoc, 2015)  



 
28 Geeignete Schnittarten - Pflegemethoden  

l) Geeignete Schnittarten 

 

  



  
29 Pflegemethoden - Praxisblätter „Pflegeauftrag Hecke“ und „Pflegeauftrag Waldrand“ 

m) Praxisblätter „Pflegeauftrag Hecke“ und „Pflegeauftrag Waldrand“ 



 
30  - Pflegemethoden  

  



  
31 Ökologische Aufwertung von Gehölzen - Steinriegelbiotop 

4. Ökologische Aufwertung von Gehölzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        (Agridea, 2015a) 

n) Steinriegelbiotop 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           (SWO, 2006)  
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o) Asthaufenbau für Kleinraubtiere (Variante „Handwerk“) 

  



  
33 Ökologische Aufwertung von Gehölzen - Kopfweiden 

p) Kopfweiden 

 

Kopfweiden sind … 

 ästhetische Kulturobjekte 

(Korbweiden) 

 sehr wertvolle Kleinlebensräume 

(Weidenbohrer, Brutvögel u.a.) 

 sehr günstige Massnahmen zur 

Böschungssicherung 

Schnittart vgl. den Ausführungen auf Seite 28 

Standort 

Alle Weidenarten sind stark lichtbedürftig und können längerfristig nur entlang Hecken 

bestehen, wenn sie regelmässig freigestellt werden. Entsprechend ist es nur sinnvoll, 

Kopfweiden am Rand der bestockten Fläche anzulegen.  

Wer einige einfache Grundregeln beachtet, dem ist eine erfolgreiche Begrünung gewiss! 

Qualität der Steckhölzer 

Unverzweigte, gesunde ein- und mehrjährige Triebe von 3-10 cm Durchmesser und je nach 

Einschlagtiefe 30-60 cm Länge. Je dicker das Material, um so weniger leicht vertrocknet es.  

Es sind alle (schmalblättrigen) Weidenarten bis auf die Salweide Salix caprea geeignet.  

Schwarzerlen und Pappelarten eignen sich auch gut zur Steckholzvermehrung in der 

Landschaft. Mit anderen Gehölzarten werden nur sporadisch Erfolge erzielt. 

Zeitwahl: 

Nur während der Vegetationsruhezeit, mit Vorteil im Herbst. 

Einbau: 

Ein lebendes Aststück von einer Weide wird so in den Boden gesteckt, dass es zu einer neuen 

Weide heranwachsen kann. Mit einem Locheisen werden Löcher vorgebohrt. In diese Löcher 

steckt bzw. rammt man die unten schräg angeschnittenen Weidensteckhölzer und tritt sie 

rundherum an. Die Knospen müssen unbedingt nach oben zeigen. Anderenfalls brechen die 

Triebe von entgegen der Wuchsrichtung eingebrachten Steckhölzern leicht am Stamm ab. Vom 

armstarken Steckling sollen für höchste Anwachswahrscheinlichkeit nur 3 Knospen oder 10 cm 

aus dem Boden ragen. Es gilt die Faustregel:  

Mindestens 2/3 der Steckholzlänge in der Boden! 

 

Aspekte für Böschungssicherung:  

pro m2 Böschungsfläche 1-3 Löcher 

Zwischen die Steckhölzer werden dem Standort 

entsprechende Sträucher und Bäume gepflanzt 

     (BAP MERIAN Sarl, 2016)  
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5. Arbeitssicherheit, Schnitt- und Fälltechnik 

q) Sicherheitsdenken 

  



  
35 Arbeitssicherheit, Schnitt- und Fälltechnik - Sicherheitsdenken 

  



 
36 Arbeitsausrüstung - Arbeitssicherheit, Schnitt- und Fälltechnik  

r) Arbeitsausrüstung  



  
37 Arbeitssicherheit, Schnitt- und Fälltechnik - Arbeitsausrüstung 
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s) Schnitt- und Fälltechnik 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

          (Forst Richterswil, 2016) 

  



  
39 Arbeitssicherheit, Schnitt- und Fälltechnik - Schnitt- und Fälltechnik 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

          (Waldwirtschaft Schweiz, 2015) 



 
40  - Rechtliche Grundlagen für Hecken  

6. Rechtliche Grundlagen für Hecken 

 

 

 

 

 

 

   (Agridea, 2014) 

 

 

 

 

           (codoc, 2012) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 (ALN, 2014) 

 

Für gesetzliche Grenzabstände      (ALN, 2014) 

Seite 17 beachten.  
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7. Hecken gemäss Direktzahlungsverordnung (DZV) 

 

 

 

 

 

 

        (Agridea, 2015a) 

 

 

 

t) Gehölzpflege 

 

Die Pflege der bestockten Fläche hat abschnittsweise und in der Vegetationsruhe zu erfolgen.  

In Q I und Q II muss mindestens ein Eingriff in der Vertragsdauer von 8 Jahren getätigt werden. 

Weitere Empfehlungen zur Pflegetechnik und Schnittarten bitte Seiten 21ff entnehmen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           (SWO, 2006)  

die Checkliste auf Seite 43 enthält alle Bestimmungen bzgl. Beiträgen im Rahmen der DZV 
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u) Krautsaumbewirtschaftung (nur in Q I und Q II) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   (ALN, 2014) 

 

 

 

 

 

 

           (ALN, 2014) 

    (Agrofutura, 2016) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           

         (Agrofutura, 2016)  N
u

tz
u

n
g

s
s
ta

ff
e

lu
n

g
 i
n

 Q
 I

I 

H
e
rb

s
tw

e
id

e
 g

ilt
 a

u
c
h

 a
ls

 e
in

e
 N

u
tz

u
n

g
 



  
43 Hecken gemäss Direktzahlungsverordnung (DZV) - Beiträge (inkl. Bestimmungen Kt. ZH) 

v) Beiträge (inkl. Bestimmungen Kt. ZH) 
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w) In LQP und QII nicht tolerierte Gehölze 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     (ALN, 2016)  
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8. Beiträge für Waldbewirtschaftung 

x) Waldrand: Landschaftsqualitätsprojekt Zürich Süd 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           (ALN, 2017)  



 
46 Beiträge Wald - Beiträge für Waldbewirtschaftung  

y) Beiträge Wald

Jungwaldpflege (Lbh und Ndh bis Ddom = 20 cm)    

Mischungsregulierung     

Total ha   Fr. 18.-/are  Fr.            -  
     

Nachwuchspflege     

Total ha   Fr. 10.-/are  Fr.            -  
     

Unterhalt Freihalteflächen     

Total ha   Fr. 22.-/are  Fr.            -  
   Total Jungwaldpflege  Fr.            -  
      

Naturschutz im Wald     

Waldrandpflege  -  Ersteingriffe     

 Waldrandlänge (einfach) m'   Fr. 5.-/l'  Fr.            -  

 Waldrandlänge (mittel) m'   Fr. 10.-/l'  Fr.            -  

 Waldrandlänge (schwierig) m'   Fr. 20.-/l'  Fr.            -  
     

Waldrandpflege  -  Folgeeingriffe     

 Waldrandlänge (einfach) m'   Fr. 5.-/l'  Fr.            -  

 Waldrandlänge (mittel) m'   Fr. 10.-/l'  Fr.            -  

 Waldrandlänge (schwierig) m'   Fr. 20.-/l'  Fr.            -  
   Total Waldrandpflege  Fr.            -  

Werden Waldränder in nationalen  
Schutzgebieten gepflegt? [ja/nein] 

 nein     

Falls ja, Angabe der 
Ortsbezeichnung(en): 

   

     

Bewirtschaftung steiler Privat-
/Korporationswälder 

   

     

  ha   Fr.   
     

Schutzwaldpflege "gravitativer 
Schutz" 

    

    Total 
Beitragspauschale 

Gemeinde, Objekt-Nr.   

  ha   Fr.   

Gemeinde, Objekt-Nr.   

  ha   Fr.   

   Total 
Schutzwaldpflege 

 Fr.            -  

     

Schutzwaldpflege "Tobelwälder"      

    Total 
Beitragspauschale 

Gemeinde, Objekt-Nr.   

  ha   Fr.   

Gemeinde, Objekt-Nr.   

  ha   Fr.   

   Total 
Schutzwaldpflege 

 Fr.            -  
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9. Unterstützung durch ansässige Fachorganisationen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vernetzungsprojekt Horgen-Wädenswil 

Trägerschaft: 
Gemeinde Horgen und Stadt Wädenswil, Naturschutzverein Horgen, Naturschutz Wädenswil. 
 
Zuständigkeit: 
Zuständig für die Umsetzung des VNP ist die Arbeitsgruppe Vernetzungsprojekt Horgen-
Wädenswil.  
Die Arbeitsgruppe setzt sich aus VertreterInnen der Gemeinde Horgen, der Stadt Wädenswil, 
der beiden Naturschutzvereine, der Landwirtschaft und den beiden Ackerbaustellenleitern 
zusammen. 
Die Fachbegleitung und -beratung erfolgt durch D. Winter, Büro AquaTerra, Dübendorf. 
 
Tätigkeit: 
Das Projekt fördert im Dialog mit den lokalen Landwirten auf der Grundlage der 
Direktzahlungsverordnung (DZV) die ökologisch sinnvolle räumliche Anordnung und die 
biologische Qualität von Biodiversitätsförderflächen. Es besteht seit 2004 und befindet sich 
gegenwärtig in der 3. Etappe.  

 
Kontakt: 
Co-Präsident Trägerschaft/Arbeitsgruppe VNP Horgen-Wädenswil: 
Ruedi Streuli-Lüthi, Bsetzistrasse 1, 8810 Horgen 
Natel 079 661 96 92 / E-Mail: rudolfstreuli@ethz.ch 
Fachberatung, Projektbegleitung: 
Daniel Winter, AquaTerra, im Schatzacker 5, 8600 Dübendorf 
Tel. 044 821 91 10, E-Mail: danielwinter@datacomm.ch 
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Forst Richterswil / Forstrevier linkes Seeufer/Höhronen  
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Obstgartenprojekt Horgen-Wädenswil 
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Wiesel & Co am Zimmerberg 
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10. Weitere Informationsquellen und Anlaufstellen 

Forschungsanstalt Agroscope       

www.agroscope.ch 

 

Forschungsinstitut für Biologischen Landbau    

www.fibl.ch 

 

Waldwissen, Informationen für die Forstpraxis        

www.waldwissen.net/ 

 

Wald Schweiz, Verband der Waldeigentümer 

   www.waldschweiz.ch 

 

Baudirektion Kanton Zürich ALN Amt für Landschaft und Natur   

www.aln.zh.ch 

 

Biodiversität auf dem Landwirtschaftsbetrieb 

www.agri-biodiv.ch/ 

 

Vernetzungsprojekte, WWF Schweiz   

http://assets.wwf.ch/custom/biodiv/pdf/LW_Vernetzungsprojekte.pdf 

 

Naturwerk, Verein Mensch, Natur und Arbeit 

   www.naturwerk.info -> Infothek 

 

Hecken, WWF Schweiz 

   http://assets.wwf.ch/custom/biodiv/pdf/LW_Hecken.pdf 

 

Schweizerischer Vogelschutz/Birdlife Schweiz    

www.birdlife.ch 

 

Wiesel & Co am Zimmerberg, Lebensräume vernetzen 

   www.wieselundco.ch/ 

http://www.agri-biodiv.ch/de/startseite.html

